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Überblick

1. Ausgangslage: Kitas werden immer wichtiger

2. Vorgehen: BeGKi national und in Hamburg

3. Ergebnisse
� Kindergesundheit

� Arbeitsbelastungen und –zufriedenheit

� Elternmitwirkung

� Gesundheitsförderung im Alltag und in Projekten

4. Ausblick: Handlungsansätze



2

3

Ausgangslage: Kitas immer wichtiger!

• wachsende gesellschafts- und 
bildungspolitische Bedeutung von Kitas

• hohe langfristige gesellschaftliche Rendite 
von Investitionen in Kitas

• Professionalisierung / Akademisierung

• Ausbau der U-3-Betreuung (naja)
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BeGKi: Aufgaben und Vorgehen 

1.den präventiven Versorgungsstand erkunden

2.Unterstützungsbedarf erkennen

3.Verbesserungsmöglichkeiten aufzeigen

▼
• Stufe A: Einrichtungsbefragung (4 Seiten, 340 Items), 

Ausfallkontrollen (Referenzwertvergleich), 
Verzerrungsanalysen (Nonresponder-Befragung)

• Stufe B: Vertiefte Analyse von Gesundheitsprojekten (QIP)
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Teilstudien (Träger: BZgA, Hamburg)

1. Pilotstudie 2005-06:   643 Kitas

2. Hauptstudie 2007:   2.938 Kitas (repräsentativ)

3. Monitor 2010-2011:    859 Kitas (repräsentativ)

4. Hamburg 2010-11:     615 Kitas

� Brutto-Rücklauf 62,8% 
(980 angeschriebene Einrichtungen)

� 79% von Leitung ausgefüllt, 18,7% vom Team

� unterproportional beteiligt: Vereinigungs-Kitas
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� Ausstattung, 
Lärmminderung, 
Verpflegung

� Aktivitäten für Kinder

� Aktivitäten für 
Mitarbeiter/-innen

� Aktivitäten f. Familien
� Mitbeteiligung Kinder

� Präventive Projekte 
� Arbeitsformen: 

Vernetzung, 
Elternarbeit
Fortbildungen, 
Beobachtungsbögen

Mitarbeiter-
zufriedenheit

� Größe
� Soziale Lage
� Deutschkenntnisse 
� Träger
� Arbeitsansatz
� Land

Versorgungs-
merkmale

Auswertungsplan

Rahmen-
bedingungen

Engagement
der Familien

Kinder-
gesundheit
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Bedarf:
Kinderbelastungen
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Kinderbelastungen (%, 3 – 6 Jahre)
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0% 5% 10% 15%

Unterernährung

regelmäßig auffallend hungrig

starke Traurigkeit

schlechter Pflegezustand

Übergewicht

Aggressivität

Ängstlichkeit

sichtbarer Karies

Störungen der Stimme

auffälliges Essverhalten

grobmotorische Einschränkungen

feinmotorische Einschränkungen

langsames Lernen/ Auffassen 

Allergien

starke Unruhe, Konzentrationsprobleme, Sprunghaftigkeit

Verzögerungen der Sprachentwicklung
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Gesundheitliche Ungleichheit (3 – 6jährige)
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Entwicklungsverzögerungen

Elterliche Nachlässigkeit

Psychische Belastungen

Kindergesundheit

Wenig belastete Lage mittlere Lage Stark belastete Lage
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Bedarf:
Arbeitsbelastungen 
und -zufriedenheit
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Bedarf

Arbeitsbezogene Beschwerden
Beschwerden, die „häufig während oder nach der 
Arbeit auftreten“, berichten 53,1% der Kitas. Im 
Mittel sind (mind.) 21,5% der Fachkräfte betroffen. 
Am weitesten sind in den Kitas verbreitet:

– Rückenschmerzen (58,1% der Kitas mit 
arbeitsbezogenen Beschwerden)

– Kopfschmerzen (34,7%)

– Überlastungserleben (27,5%)

– Erkältungs- und Infektionskrankheiten (27,2%)
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Arbeitszufriedenheit (0 = gering bis 4 = hoch)
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Weiterbildungsmöglichkeiten

Arbeitsklima/Unterstützung
im Team

Fähigkeiten anwendbar

Arbeitszeitregelungen

Ausstattung Kita

Anerkennung durch Träger

Anerkennung durch Eltern

Beruf und
Arbeitsbedingungen

baulich-technische
Gestaltung Kita

Personalschlüssel

Arbeitsdruck/-belastung

Verfügungszeiten

Einkommen

Gesellschaftliche
Anerkennung
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Arbeitszufriedenheit 
bei Hamburger Trägern
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Bundesweite Werte: 
(knapp) das gleiche Spektrum –

Träger haben eigene 
„Gesundheitskulturen“!

2,42 2,45 2,5
2,9

2,2 2,31 2,31 2,33 2,37
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Krankheits-Fehltage 
bei Hamburger Trägern
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Leistungen:
Elternteilhabe
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Gesundheitsangebote für Eltern
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49,8
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Eltern können jederzeit zum
Gespräch kommen

Elternabend

Prüfung gelbes U-Heft auf
Vollständigkeit

Ansprechpartner für
Gesundheitsfragen

Information über
Gesundheitsthemen

Broschüren

Informationsveranstaltungen

Angebote für nicht-
deutschsprachige Eltern

Feste Sprechstunden
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Elternteilhabe und soziale Lage
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20%

40%

60%

80%

Entwicklungs-
gespräch

Elternabend Beteiligung
einzelne Aktivitäten

gestalten aktiv
Alltag mit

Günstige Lage Mittlere Lage Belastete Lage
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Leistungen: 
Gesundheitsbezogene Ausstattung
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Gesundheitsbezogene Ausstattung
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Ruheraum

Kinder Mitarbeiter
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Lärmschutz

23,6

33

26
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Lärmampel

Lärmgedämpftes Spielzeug

Schalldämpfende Vorhänge

Leise Türschließer

Raumteiler

Ruhephasen

Organisatorische Entzerrung

Filzpolster

Schallschluckende Raumdecken

Schallschluckende Wände/Böden

teilweise vollständig
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Ernährungsangebot

58,8
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Frühstück

Mittagessen

Nachmittag/Abend

Frischobst 5 Tage/Woche

Rohkost 5 Tage/Woche

Wochenspeiseplan nach Bremer Checkliste

Menüs erst nach 4 Wochen wieder

Absprache mit Eltern über Nahrungsmittel

Gemeinsame Zubereitung von Essen
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Leistungen:
Gesundheitsförderung für Kinder
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Gesundheitsförderung für Kinder: 
häufige Handlungsfelder
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Sprachförderung (für
alle)

Unfallverhütung/
Verkehrserziehung

Deutsch f. andere
Muttersprachen
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Gesundheitsaktivitäten für Kinder 
(Index) bei Hamburger Trägern
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Leistungen:
Gesundheitsförderung für 

Mitarbeiter/-innen
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Gesundheitsangebote für die Teams
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Gesundheitsaktivitäten für Teams 
(Index) bei Hamburger Trägern
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Leistungen:
Gesundheitsprojekte

und Vernetzung



16

31

Gesundheitsprojekte
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Programm

Beratung

Fortbildung

Setting-Ansatz

32

Gesamtbild
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Kitas leisten riesig viel 
für Prävention + Gesundheitsförderung

• breite Verankerung im Arbeitsalltag

• höchst vielfältige Gesundheitsaktivitäten

• erreichen fast alle Kinder und viele Familien

• viel Erfahrung mit Projektarbeit und Vernetzung

• hohes fachliches Interesse (Fortbildungen)

• im Bundesvergleich im (leicht) gehobenen Mittelfeld

• Prävention wirkt, auch bei Kontrolle aller komplexen 
Faktoren – nicht gigantisch, aber in enormer Breite
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Entwicklungsmöglichkeiten
• systematische BGF � gesundheitsgerechte 

Organisationskultur der Träger

• breite Erziehungspartnerschaft (nicht punktuelle 
Angebote) – Kita als Anlaufpunkt in ressourcen-
schwachen Quartieren � Setting-Ansatz

• gezielte Hilfen in ressourcenschwachen Umfeldern

• strukturierte, evidenzgestützte Programme 
(Nutzung „externer Professionalisierung“)

U-3-Ausbau wird sonst Hilfskräftezirkus und Ost-
West-Angleich ungünstiger Betreuungsschlüssel!
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